
 

Version 24.05.2010 

2 Kurz

2.1 Kur

Ist „Hoffnun
ein Them
amerikanisc
globaler Ho
träger auch 
uns Lösung
probleme? 
und Seniore
den? Diesen
in einer Inte
nachgegang
nommen ha

2.1.1 Wa

„Hoffnung“ is
wird in Umga
allgemeiner 
wörterbuch d
kunft, als Erw
hen wird. In d
existiert eine 

Hoffnung 
� ist ein po
� ist auf ei
� und die 

stellung 
Eintreffe
strengun

2.1.2 For

Ein fünfköpf
bestehend a
onssoziologe
fachmann un
2009 das T
Umfrage und
Winter 2010 
Um der Kom
zu werden, w
ferenzierungs
das auf ach
dürfnisse un
acht Hoffnun

Wisse
T

zfassung

rzfassung

ng“ in der mo
a? Wirkt 

chen Präside
offnungsträge

in der Schw
gen für die 
Hoffen Män

en, Angestel
n und ähnlic
ernet-Umfrage
gen, an der ü
ben. 

as ist Hoffn

st eigentlich 
angssprache u
Form verwend
definiert Hoffn
wartung, dass
der deutschen
Vielfalt an De

ositiv besetzte
ine bessere Z
Zielvorstellung
des Hoffende

enswahrschein
ngen oder exte

rschungste

figes, transdi
aus einem Zu
en, eine Psyc
nd einem Öko
hema, entwic

d führte diese 
wertete das T

mplexität des P
wurde auf der 
stheorien ein 
t Hoffnungsfe
d -kompetenz
gsfelder posit

P

Unterhaltung

enschaft und 
Technik

Sport

g 

g 

odernen Schw
das Imag

enten Barac
er und Fried

weiz? Von we
anstehende

ner und Fra
lte und Man

chen Fragen 
e zur Jahres
über 2‘700 Pe

nung? 

ein mehrdeu
und Medien hä
det. Das Dud

nung als Vertr
 etwas Gewün

n und englisch
efinitionen: 

er Begriff, 
ukunft ausger
g der Hoffnun

en realistisch –
nlichkeit gering
erne Hilfe erfo

eam und A

sziplinäres F
kunftsforsche

choanalytiker, 
onomen analy
ckelte eine In
im November

Team die Date
Phänomens H
Grundlage so
Gedankenmo

eldern aufbau
zen werden i
ioniert:  

Politik

Wirtschaft

Religio
Spiritu

Bildung

Privat

weiz überhau
ge des U
ck Obama a
densnobelpre
em erhoffen w
en Wirtschaf
auen, Junior
nager versch
ist swissfutu

swende 2009/
ersonen teilg

tiger Begriff, 
äufig und in se
en Bedeutung
rauen in die Z
nschtes gesch

hen Fachliterat

richtet, 
ng ist in der V
– auch wenn d
g ist, grosse A
ordert. 

Ansatz 

Forschungstea
er, einem Reli

einem Medie
sierte im Herb

nternet-gestütz
r 2009 durch. 
en im Detail au
Hoffnung gerec
oziologischer D
odell entwicke

ut. Hoffnungsb
innerhalb dies

t

on und 
ualität

upt 
US-
als 

eis-
wir 
fts-
ren 
hie-
ure 
/10 
ge-

er 
ehr 
gs-
Zu-
he-
turi 

Vor-
die 
An-

am, 
igi-
en-
bst 
zte 
Im 
us. 
cht 
Dif-
elt, 
be-
ser 

 

Di
1.
2.

3.
4.

5.

6.
7.

8.

9.

10

11

12

Da
Au
sc
re
de
20
we
bu
al
he
ha
un
so
Ho
be
an
ge
m
Um
ge
de
ww
Na
we
um
„A
rig
ei
di
sä
ru
St
ku

  
1 h

ie Umfrage be
 Wie wichtig
 Wer sind 

Jahr 2010?
 Welches si
 Wessen A

Hoffnung z
 Was mach

gen erfüllen
 Wie häufig 
 Was tun Si

len? 
 Welche Zit

ständnis vo
 An welche

Gefühl der 
0. Welche Erf

am meisten
1. Welche hi

Ihnen am m
2. Auf welche

nungen me

as Ziel einer 
ussagen mach
che Vollerhebu
epräsentativ se
er Schweiz w
000, diese Za
erden in der 
ungen die Vo
s Registererh
ebungen durc
alb wichtig, da
nd welche Qu
oziodemografi
offnungsstudie
en werden: 2‘7
n der Internet-
en waren kor
enden ausge
mfrage ein gr
en werden so 
er freiwilligen
ww.20minuten
achrichtenpor
erden. www.s
m über 65-Jäh
Altersstruktur“,
gkeit“ wurden
ne korrigieren
eses Modells 
ächlichen Ante
ungsanteil gem
tatistik korrigie
ussiert die Stu

                 
ttp://www.bfs.admin.

esteht aus zwö
g ist Hoffnung 
Ihre grössten

? 
nd Ihre grösst

Aufgabe ist e
zu verbreiten? 
hen Sie selbst
n? 
gehen Ihre H
e, wenn sich 

tate entsprech
on Hoffnung? 
n Orten empf
Hoffnung? 
fahrungen stä
n? 
istorischen P
meisten Hoffnu
e Zeithorizonte
eistens? 

Umfrage bes
hen zu könne
ung kann wirk
ein. Die vorlä
war die Eidg
ahlen sind nun

Schweiz stat
lkszählungen 

hebung mit er
hgeführt1. Bei

as Sample zu 
otenvorgaben
scher Param
e kann das S
735 Personen
-Umfrage teilg
rrekt und von
efüllt worden. 
rosses Sampl
geglättet. Um
 Teilnehmend
n.ch, das mei
rtal, als Online
seniorweb.ch 
hrige erreiche
 „Haushaltsty
 als soziodem

nde Modellrec
wurde die D

eil der Teilneh
mäss Grundla
ert. Aufgrund 
die auf die De

                  
ch/bfs/portal/de/inde

Hoffnung

ölf Fragen: 
für Ihr Leben?

n Hoffnungstr

ten Hoffnunge
es, in schwie

t, damit sich 

offnungen in E
Ihre Hoffnung

hen am eheste

finden Sie am

ärken Sie in Ih

Persönlichkeite
ung? 
e erstrecken s

steht darin, r
en. Aber nur e
klich in umfass
äufig letzte Vo
genössische 
n zehn Jahre
tt der bisherig
neu im Einja

rgänzenden S
i jeder Umfrag
kennen und z

n für die Verte
meter besteh
Sample wie fo
n haben im No
genommen, 2‘
n schweizerisc

Dies ist für 
le. Individuelle

m einer einseit
den vorzubeu
ist frequentier
e-Medienpartn
agierte als M
n zu können. 
yp“ und „Reli
mografische P
chung ausgew
ifferenz zwisc

hmenden und 
agen des Bun
der deutschen

eutschschweiz

           
ex/news/00/03.html 

g 2010 � swissfuture � 9

? 
räger für das

en für 2010? 
erigen Zeiten

Ihre Hoffnun-

Erfüllung? 
en nicht erfül-

en Ihrem Ver-

m ehesten ein

hrer Hoffnung

en vermitteln

sich Ihre Hoff-

repräsentative
ine obligatori-

sendem Sinne
ollerhebung in
Volkszählung

e alt, ab 2010
gen Vollerhe-
hresrhythmus

Stichprobener-
ge ist es des-
zu wissen, ob

eilung welcher
en. Für die
olgt beschrie-
ovember 2009
654 Fragebo-
chen Teilneh-
eine Internet-
e Abweichun-
tigen Auswahl
ugen, konnte
rte Schweizer
ner gewonnen

Medienpartner,
„Geschlecht“,

igionszugehö-
Parameter für

wählt. Mit Hilfe
chen dem tat-
dem Bevölke-

ndesamtes für
n Sprache fo-
z. 

 

9 

s 

n 

-

-

-

n 

g 

n 

-

e 
-
e 
n 
g 
0 
-
s 
-
-
b 
r 
e 
-
9 
-
-
-
-
l 

e 
r 
n 
, 
, 
-
r 
e 
-
-
r 
-



 

Version 24.05.2010 

2.1.3 Fra
für 

Am Anfang d
tümlicher, nu
der heutigen
und Rationa
überhaupt no
an Teilnehm
Frage „Wie w
in deutlicher 
ist. 
 

2.1.4 Fra
ten
201

Die Frage „W
für das Jahr
antwortet: Be
ten Barack O
zweit- und d
benspartner 
mindestens 
das tibetanis
zensportler R
rungen häufi
oder als die c

Gar nicht bzw

Wichtig bzw. seh

Ehepartner/in bz

Meine Kind

age 1: Wie w
r Ihr Leben?

dieser Studie 
ur vage definie
n Zeit, in der
alität einen w
och eine Rele
enden sowie 
wichtig ist Hof
Weise, dass „

age 2: Wer 
n Hoffnung
10? 

Wer sind Ihre d
r 2010?“ wurd
einahe die Hä
Obama aus de
ritthäufigsten 
und die eigen
25% genannt

sche Oberhau
Roger Federe
ger genannt a
christlichen re

0% 20

w. mässig

hr wichtig

Barack Obama

zw. Lebenspartner/in

der bzw. Grosskinder

Dalai Lama

Roger Federer

Didier Burkhalter

wichtig ist 
? 

stand die Fra
erter Begriff w
r Wissenscha

wichtigen Platz
evanz habe. D

die Beantwor
ffnung für Ihr 
„Hoffnung“ ak

sind Ihre d
sträger für

drei grössten 
de überrasche
älfte der Teilne
en vorgegeben
Hoffnungsträg

nen Kinder, di
t. Erstaunliche

upt Dalai Lam
er auf den folg
als die Schwe
ligiösen Führu

0% 40% 60%

0% 10% 20%

Hoffnung 

age, ob ein alt
wie „Hoffnung“
aften, Ökonom
z einnehmen

Die hohe Anza
rtung der erst
Leben?“ zeig

ktuell und wich

drei gröss-
r das Jahr 

Hoffnungsträg
end deutlich b
ehmenden wä
nen Namen. D
ger sind die L
ese wurden v
erweise wurd

ma und der Sp
genden Rang

eizer Bundesrä
ungspersonen

% 80% 100%

30% 40% 50%

 
ter-
“ in 
mie 
, , 
ahl 
ten 
gen 
htig 

 

ger 
be-
ähl-
Die 
Le-
von 
den 
pit-

gie-
äte 

n. 

2.

Fü
di
W
G
Er
ge
sc
de
ist
ge
te
da
un
ge
gi

2.

.1.5 Frage
gröss

ür 36% der B
e grösste Hof

Wertestudie 20
esundheit der
rfolg (27% Ne
en) am Arbe
chaftslage (14
en Plätzen zw
t „die grosse L
en. Bei einer k
n Hoffnungen

ass primär Ho
nd „Politik“ ge
en wurden hä
nal erwähnt: 

.1.6 Frage
schw
verbr

Persönl

Erfolg am Arbeitsplat
Bonus

Siche

Die gro

Solidarität un

Erfolgreiche Mas
Klimaw

Verbesserung der 

Unt

Wissenscha
Techni

Eigenvera

Ehepartner, Leb

Eltern, G

Medienschaffende, J

Pfarrer, Priester

Vorgesetzte, A

e 3: Welche
sten Hoffn

Befragten ist d
ffnung für 201

010 des Maga
r wichtigste W

ennungen) und
itsplatz sowie

4%) folgen öko
wei, drei und s
Liebe finden“ 
konsolidierend
n zu den acht
offnungen aus
enannt wurde
äufig genannt, 

e 4: Wesse
wierigen Ze
reiten? 

0%

iche Gesundheit

tz (Beförderung, 
s)

erer Arbeitsplatz

sse Liebe finden

d Nächstenliebe

ssnahmen gegen 
wandel

Wirtschaftslage

Polit

Priva

terhaltung

ft und 
k

Sport

0% 1

antwortung

benspartner

Politiker

Bundesrat

Grosseltern

Gott

ournalisten

r, Geistliche

Arbeitgeber

Hoffnung 

es sind Ihr
ungen für 2

die persönlich
10. Dies deck
azins „Beobac
Wert der Schw
d Sicherheit (
e Verbesseru
onomische Ho
sieben. Für im
eine der grös

den Zuordnun
t Hoffnungsfel
s den Bereich
n. Wirtschaftl
andere Bere

en Aufgabe
eiten Hoffnu

10% 20%

tik

Wirtschaft

Religion 
Spiritual

Bildung

at

10% 20% 30%

2010 � swissfuture � 10

re drei 
2010? 

e Gesundheit
kt sich mit der
chter“, bei der
weizer ist. Mit
17% Nennun-

ung der Wirt-
offnungen auf
mmerhin 17%
sten Hoffnun-

ng der konkre-
dern fällt auf,

hen „Privates“
iche Hoffnun-
iche nur mar-

 

e ist es, in 
ung zu 

30% 40%

und 
ität

40% 50%

 

0 

 

t 
r 
r 
t 
-
-
f 

% 
-
-
, 
“ 
-
-

 



 

Version 24.05.2010 

Mit einem gr
die meisten 
„Eigenverant
Ehe- bzw. Le
als 20% woll
antwortung n
Unternehmer
merhin 13% 
Ein stimmige
hier werden z
gleich sehen
pielle Verant
ergeben sich
Zwar werden
nungen gena
und Führung
nigen als Hof

 

2.1.7 Fra
dam
len

Un

Wissenscha
Techni

Ich motiviere
F

Ich lese viel und

Ich

Ich denke

Ich spreche d
Lebe

Ich analy
Zus

Ich tue etwas für
Fit

Ich engagiere 

rossen Vorspr
der Teilnehm

twortung“. 29%
ebenspartner u
en Politiker bz

nehmen. Nur 
rn, 3% bei M
sehen diese 

es Bild ergibt s
zahlreiche gro
 viele konkret
wortung im pr

h in den Bere
n häufig politis
annt, aber ko

gskräfte der W
ffnungsträger 

age 5: Was 
mit sich Ihr

n? 

P

nterhaltung

ft und 
k

Sport

Wessen Aufgabe is
verbreiten?
Wer sind Ihre gröss

Welches sind Ihre g

0

e meine Familie und 
Freunde.

d bilde mich weiter.

h vertraue auf Gott.

e viel darüber nach.

arüber mit meinem 
enspartner.

ysiere und ergründe 
sammenhänge.

Ich bete, meditiere.

r meine persönliche 
tness.

mich ehrenamtlich.

rung von 42%
menden punkt
% sehen die
und 18% bei d
zw. den Bund
9% sehen die

Managern und
Aufgabe beim

sich für den p
osse Hoffnung
te Hoffnungstr
rivaten Umfeld
eichen Politik 
sche und wirts
onkrete (inländ

Wirtschaft werd
gesehen: 

machen S
re Hoffnun

Politik

Wirtsc

R

Bildun

Privat

st es, in schwierigen Ze

sten Hoffnungsträger?

grössten Hoffnungen?

0% 5% 10% 15%

% bekennen s
to Hoffnung z

e Aufgabe be
den Eltern. Me
esrat in die V
ese Aufgabe b
 Bankern – i
m Vorgesetzte
privaten Bereic
gen genannt, z
räger und prin
d. Diskrepanz
und Wirtscha

schaftliche Ho
dische) Politik
den nur von w

Sie selbst, 
gen erfül-

chaft

Religion und 
Spiritualität

ng

eiten Hoffnung zu 

?

20% 25% 30% 35%

ich 
zur 
eim 
ehr 

Ver-
bei 
im-
en. 
ch: 
zu-
nzi-
zen 
aft. 
off-
ker 
we-

 

Di
le
Fa
pa
Bi
fis
un
fo
tra
zu
Fr
ge
st
sc
Da
re

 

2.

Fü
ge
55
21

ie wichtigsten 
n, fokussiere
amilie und Fre
artner. Die zw
ildung und Ve
sch, 23% den
nd ergründen 
lgen Aktivitäte
auen Gott und
u den grösste
rage 2 zahlrei
en und Hoffnu
eht keine Stra

chen und wir
afür wird neb

eich in „Bildung

.1.8 Frage
Hoffn

ür 70% der A
entlich oder hä
5% erfüllen si
1% sogar meis

Unter

Wissenschaft un
Technik

1 Nie

2 Selten

3 Gelegentlich

4 Häufig

5 Meistens

6 Immer

Aktivitäten, d
n das private
eunde, 22% s
eitwichtigste G

ernunft: 26% le
ken viel darüb
die Zusamme

en aus dem re
d 16% beten. 
en Hoffnungen
iche politische
ungen genan
ategie, diese 
rtschaftlichen 
en den Hoffn
g“ investiert: 

e 6: Wie hä
nungen in E

Antwortenden
äufig in Erfüllu
ich Hoffnunge
stens oder imm

Polit

Priva

haltung

nd 

Sport

Welches sind Ihre dre

Was machen Sie selbs
erfüllen?

0% 10%

Hoffnung 

amit Hoffnung
e Umfeld: 31
sprechen mit 
Gruppe betrifft
esen und bilde
ber nach, 16%
enhänge. Als 
eligiösen Bere
Auffällig ist d
n – denn hie
e und wirtscha
nt. Doch offe
Hoffnungen a
Aktivitäten z
ungen in den

äufig gehen
Erfüllung?

n gehen Hoff
ung. Für eine 
en häufiger o
mer. 

tik

Wirtschaft

Relig
Spiri

Bildung

at

i grössten Hoffnungen

st, damit sich Ihre Hoff

20% 30%

2010 � swissfuture � 11

gen sich erfül-
% motivieren
dem Lebens-
t Investition in
en sich spezi-
% analysieren
dritte Gruppe

eich: 23% ver-
ie Diskrepanz

er werden bei
aftliche Anlie-

ensichtlich be-
uch mit politi-
u realisieren.

n privaten Be-

 

n Ihre 
 

 

nungen gele-
Mehrheit von
der mehr, für

t

gion und 
tualität

 für 2010?

nungen 

40%

 

1 

-
n 
-
n 
-
n 
e 
-
z 
i 
-
-
-
. 
-

-
n 
r 



 

Version 24.05.2010 

2.1.9 Fra
re H

Die wichtigst
Hoffnungen i
mit der gross
Die zweitwic
mittelbaren s
Umstände un
Im Vergleich
tivitäten falle
Unterschiede
täten aus de
finden sich a
aus dem Ber
rem Masse 
Hoffnung ab
privaten und 
Bildung, Rel
Nicht-Erfüllun

Ich halte du

Ich suche
Lebenspartn

Ich analy
Zu

Ich gehe in der f

Ich bin en

Was soll’s

Ich suche Ablenk
M

Ich such

Ich reagie

Ich zwe
hi

Wissensc
Tech

age 7: Was 
Hoffnunge

te Strategie i
ist der eigene 
sen Bedeutun
chtigste Strate
sozialen Umfe
nd Zusammen
 der „pro-agie

en in der kon
e auf: Zwar sin
em privaten B
aber in mittle
reich Bildung u
aus Politik un
er nicht, finde
körperlichen 

igion, Wirtsch
ng kaum relev

urch und bleibe dran.

e das Gespräch mit 
ner/in oder Freunden.

ysiere Umstände und 
usammenhänge.

freie Natur spazieren.

nttäuscht und traurig.

s – Schwamm drüber.

kung mit TV, Internet, 
Musik.

he Trost in Gebet und 
Meditation.

ere mich ab im Sport.

eifle an mir selbst und 
intersinne mich.

P

Unterhaltung

chaft und 
hnik

Sport

Was machen Sie selb

Was tun Sie, wenn si

tun Sie, w
n nicht erf

m Umgang m
Durchhaltewi
g der Eigenve

egie ist das G
eld. Die ration
nhänge folgt a
erenden“ und 
solidierten An
nd vorher und
ereich am hä

erem Masse a
und Religion s
nd Wirtschaft.
en die Reakti
Bereich statt

haft und Polit
vant. 

0% 10% 20%

Politik

Wirtsch

Rel
Sp

Bildung

Privat

bst, damit sich Ihre Hof

ch Ihre Hoffnungen nic

wenn sich Ih
üllen? 

mit enttäuscht
ille, was stimm
erantwortung 

Gespräch im u
nale Analyse d
an dritter Ste
„re-agieren“ A

nalyse deutlic
d nachher Akt
ufigsten. Vorh
auch Aktivität
sowie in gering
. Erfüllt sich d
ionen primär 
; Aktivitäten a
tik scheinen b

30% 40% 50%

aft

ligion und 
iritualität

ffnungen erfüllen?

cht erfüllen?

h-

 

ten 
mig 
ist. 
un-
der 
lle. 
Ak-
che 
ivi-
her 
ten 
ge-
die 
im 

aus 
bei 

2.

G
zu
Ve
10
Ho
un

2.

Fü
nu
to
üb
fü
Di
dü
ne
Bi
de

.1.10 Frage
am e
Hoffn

emessen an d
u 50% ein 
erständnis als
0% sind Bibe
offnung. Wen
nd zynisches H

.1.11 Frage
den S
Hoffn

ür die Ergründ
ung wurde die
r gewählt –

ber 50% sind 
r 37% das pri
ie Dominanz 
ürfte für eine z
e Herausforde
ildung, Wirtsc
en nur margina

Die Hoffn

Die grössten Mensc
anderen Hoffnung

Hoffnung und Freud
Ärzt

Geduld aber b
Erfahrung abe

Der Herr ist mein Hirt
mange

In der f

Am M

Auf einem

In einer Kirche, in ein

e 8: Welche
hesten Ihre

nung? 

der Beliebthe
positiv indiv

s Teil der S
elzitate eine 

niger als 8% 
Hoffnungsvers

e 9: An we
Sie am ehe
nung? 

dung der emo
e Frage nach H

die Resultate
dies Orte dra
ivate Zuhause
der ruralen 

zunehmend u
erung werden, 
chaft, Politik o
al als Orte der

0%

nung stirbt zuletzt.

Yes, we can.

chen sind jene, die 
g geben können.

de sind die besten 
te.

bringt Erfahrung; 
r bringt Hoffnung.

te, mir wird nichts 
eln.

0% 10

freien Natur

Zuhause

eeresstrand

m Berggipfel

nem Tempel

Hoffnung 

e Zitate en
em Verstän

it der Redens
vidualistisches
elbstkompete
wichtige Gru

haben ein sk
ständnis.  

lchen Orte
esten ein G

otionalen Aspe
Hoffnungs-Ort
e fielen deut

aussen in der 
e und für 15%
Orte als Hoff
rbanisierte Ge
 denn die urba

oder des Forts
r Hoffnung ge

% 10% 20% 30

0% 20% 30% 4

2010 � swissfuture � 12

tsprechen 
ndnis von 

sarten besteht
s Hoffnungs-
nz. Für über
undlage ihrer
keptizistisches

n empfin-
Gefühl der 

ekte der Hoff-
ten als Indika-
lich aus: Für
Natur, zudem
 sakrale Orte.
fnungsquellen
esellschaft ei-
anen Orte der
schrittes wur-
wählt.  

0% 40% 50%

0% 50% 60%

 

2 

t 
-
r 
r 
s 

 

-
-
r  

m 
. 

n 
-
r 
-



 

 

Version 24.05.2010   Hoffnung 2010 � swissfuture � 13 

2.1.12 Frage 10: Welche Erfahrungen 
stärken Sie in Ihrer Hoffnung am 
meisten? 

 

Für 44% der Teilnehmenden bilden funktionierende Be-
ziehungen zu Familie und Freunden die Grundlage ihrer 
Hoffnungskompetenz; für 25% ist die Erinnerung an ei-
ne eigene glückliche Kindheit relevant. Erst nach den 
sozialen Beziehungen folgen die Erinnerungen an eige-
ne erfolgreiche Leistungen: 26% gründen ihre Hoffnung 
darauf, dass sie schwierige Probleme gemeistert ha-
ben, 15% berufen sich auf ihre erfolgreiche Ausbildung 
und 12% auf berufliche Erfolge. Der dritte Bereich sind 
religiöse Erfahrungen: 22% haben bereits Gebetserhöh-
rungen erlebt.  

2.1.13 Frage 11: Welche drei historischen 
Persönlichkeiten vermitteln Ihnen 
am meisten Hoffnung? 

 

Für ein Viertel der Teilnehmenden der Umfrage zählen 
die eigenen Eltern bzw. Grosseltern und der Religions-
stifter Jesus Christus zu den wichtigsten historischen 
Hoffnungsstiftern. Auch auf den Plätzen drei bis sechs, 
die von mehr als 10% gewählt wurden, folgen drei Per-
sönlichkeiten mit religiösem Bezug: Mutter Teresa, Ma-
hatma Gandhi und Buddha. Nur der Physiker Albert 
Einstein, der 18 Jahre in der Schweiz lebte, stiess noch 
in diese Spitzengruppe vor.  

2.1.14 Frage 12: Auf welche Zeithorizonte 
erstrecken sich Ihre Hoffnungen 
meistens? 

 

Spielt es eine Rolle, für welchen Zeitraum wir uns Hoff-
nungen machen? Hofft der Schweizer eher kurz-, mittel- 
oder langfristig? Das Resultat der Frage nach den zeit-
lichen Horizonten der Hoffnung ist eindeutig: Die Teil-
nehmenden der Umfrage hoffen primär im kurz- und 
mittelfristigen Zeithorizont: etwa 30% der Hoffnungen 
beziehen sich auf den heutigen Tag oder die nächsten 
Tage oder Wochen. Knapp 40% hoffen für den Jahres-
horizont bzw. den aktuellen Lebensabschnitt. Nur zwi-
schen 10 bis 20% hoffen langfristig – sei dies der eige-
ne Lebensabend oder sogar das Leben der eigenen 
Kinder oder der kommenden Generationen. Dabei ist 
der Zeithorizont der eigenen Kinder und Grosskinder 
der wichtigste. Transzendente Zukunftshoffnungen, al-
so die Sehnsucht nach einer Ewigkeit oder einem Jen-
seits, sind für 16% wichtig.  

2.1.15 Medienanalyse 

2.1.15.1 Massenmedien und Wirklichkeit 

Hoffnungen verweisen auf gegenwärtig Nichtgegebe-
nes. Sie richten sich in eine unbestimmte Zukunft, die 
sie so bestimmbar machen. Man kann nicht einfach so, 
sondern muss irgendetwas hoffen. In dieser Medien-
analyse wird dieses Etwas untersucht – und nicht das, 
was in einem hoffenden Individuum vor sich geht. In ei-
ner Mediengesellschaft führt dies zu den Massenme-
dien. „Was wir über unsere Gesellschaft, ja über die 
Welt, in der wir leben, wissen, wissen wir durch die 
Massenmedien“, sagt LUHMANN (2004: 9). Viele Men-
schen in der Schweiz hoffen auf Weltfrieden – obwohl 
nur ganz wenige Kriege erlebt haben. Viele hofften vor 
den letzten Wahlen in den USA auf Barack Obama – 
obwohl nur ganz wenige Barack Obama persönlich ge-
troffen haben dürften. Ob sich unsere Hoffnungen aufs 
Klima, auf Ökonomie, Politik oder Sport beziehen, liegt 
also nicht zuletzt daran, wie die entsprechenden Felder 
medial thematisiert werden.  

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Ich habe gute Beziehungen zu Familie 
und Freunden.

Ich habe schwierige Probleme gelöst 
und Projekte gemeistert.

Ich habe eine glückliche Kindheit 
verbracht.

Ich habe erlebt, dass Gebete erhört 
worden sind.

Ich habe immer Glück gehabt � das 
Schicksal meint es gut mit mir.

0% 10% 20% 30%

Meine Eltern, Grosseltern

Jesus Christus

Mutter Theresa

Mahatma Gandhi

Albert Einstein

Buddha

0% 10% 20% 30% 40%

Unmittelbare Gegenwart, heute

Erwartungen für die  nächsten Tagen 
und Wochen

Vorhaben für das laufende und 
kommende Jahr

Planungen für die aktuelle 
Lebensphase

Lebensabend und Ruhestand

Leben meiner Kinder und Enkelkinder

Kommende Generationen

Ewigkeit, Jenseits
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2.1.15.2 Methodik 

Aus diesen Gründen führen wir eine quantitative In-
haltsanalyse durch, in der wir die inhaltlichen Kontexte 
des Begriffs „Hoffnung“ in ausgewählten Medien unter-
suchen. Wir beschränken uns strikt auf den Begriff 
„Hoffnung“. Zugleich beschränken wir uns auch in der 
Auswahl auf die folgenden zehn Zeitungen und Maga-
zine (Basler Zeitung, Bilanz, Blick, Handelszeitung, 
Neue Zürcher Zeitung, Schweizer Illustrierte, Tagesan-
zeiger, Weltwoche, Wochenzeitung und 20 Minuten). 
Darin wird die Anzahl der Artikel, in denen zwischen 
dem 1. Januar und dem 31. Dezember 2009 einzelne 
Begriffe (zum Beispiel: „Hoffnung“) und Begriffskombi-
nationen (zum Beispiel: „Hoffnung“ und „Barack Oba-
ma“) erwähnt werden, gezählt. Wir operieren immer mit 
der totalen Summe der Artikel in allen zehn Titeln.  

2.1.15.3 Ergebnisse 

 

Abbildung 1 zeigt die Anzahl der Artikel, in denen 
"Hoffnung" total und in Kombination mit anderen Begrif-
fen vorkommt. 
 

Abbildung 2 zeigt die Anzahl der Artikel, in denen 
"Hoffnung" total und in Kombination mit Namen vor-
kommt. 

 

Abbildung 3 zeigt prozentual verschiedene Begriffe 
(und damit: Kontexte), mit denen "Hoffnung" in Verbin-
dung gebracht wird. 
 
Das Wort „Hoffnung“ wird vom 1. Januar bis 31. De-
zember 2009 in allen untersuchten Titeln in 5'935 Arti-
keln verwendet. In 26,6% dieser 5'935 Artikeln taucht 
neben „Hoffnung“ auch „Wirtschaft“ auf, in 23,2% „Poli-
tik“, in 21,9% „Sport“, in 11,6% „Kultur“, in 11,0% „Fami-
lie“, in 3,7% „Religion“ und in 3,5% „Wissenschaft“. Die 
Medien tendieren zur Personalisierung. Die Hoffnung 
braucht ein Gesicht – und im Jahr 2009 ist es das des 
neuen amerikanischen Präsidenten: „Barack Obama“ 
wird in den untersuchten Massenmedien und im er-
wähnten Zeitraum in 2'752 Artikeln genannt, „Hoffnung“ 
– wie oben erwähnt – 5'935 mal. Beide Begriffe tauchen 
gemeinsam in 305 journalistischen Texten auf. Darauf 
basierend berechnen wir zwei Hoffnungsindexe:  

1. Der erste Hoffnungsindex (HI1) beschreibt den pro-
zentualen Anteil eines bestimmten Namens bei tota-
len Nennungen von „Hoffnung“: Bei 5,1% aller 5'935 
Nennungen von „Hoffnung“ wird die Verbindung mit 
„Barack Obama“ vollzogen. 

2. Der zweite Hoffnungsindex (HI2) beschreibt den 
prozentualen Anteil, in dem ein Name eines Promi-
nenten mit „Hoffnung“ in Verbindung gebracht wird. 
In 11,1% der 2'752 Artikel, in denen „Barack Oba-
ma“ erwähnt wird, wird auch „Hoffnung“ genannt. 

Abbildung 4: Hoffnungsindex 1: Zeigt, in wie viel Pro-
zenten der Artikel mit „Hoffnung“ auch einzelne Namen 
vorkommen. 
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